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Für Manuel. B »Mr.Nice«
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meinen 2018 verstorbenen engen Freund, der seitdem über mich wacht.










I.


Aus der Dunkelheit ins Licht
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Als ich noch sehr jung war, gerade mal vierzehn Jahre alt, selbst noch fast ein Kind, hatte ich ein Nahtoterlebnis welches ich damals selbst gewählt hatte. Seit einigen Jahren zuvor schon fühlte ich mich sehr einsam, einfach fehl am Platz und verzweifelt. Ich wollte dem allen... einfach nur entfliehen. Als mein Körper sein Bewusstsein verlor, blieb die Zeit stehen und ich erlebte eine ganz neue Realität. Ich erlangte ein so gigantisches Wissen, wie ich es nicht für möglich gehalten hätte. Was das darüber Denken oder das Wissen betrifft, was uns nach dem Tod erwartet, ist bis heute noch ein großes Streitthema. Manch einer glaubt an ein Leben danach oder an eine Wiedergeburt. Einige Menschen glauben sie kommen zu Gott in den Himmel und manch anderer denkt, wenn der Körper stirbt, geht einfach das Licht aus, wie bei einem Computerbildschirm. Ganz ehrlich, all diese Gedanken, all diese verschiedensten Vorstellungen was mit uns Menschen passiert nach dem Tod, das ist doch jedem selbst überlassen. Ich persönlich, habe vor meiner Nahtoderfahrung nicht an das Göttliche geglaubt da ich Atheistisch erzogen wurde. Bei uns in der Familie, aus unserer Herkunft, war fast jeder Atheistisch. Aber dennoch habe ich immer heimlich gehofft, dass danach... doch noch etwas kommt.


Es war jedenfalls sehr überwältigend für meine Familie, als ich mich mit sechszehn Jahren Taufen ließ, und das auch noch freiwillig, mit voller Überzeugung zu meinem Glauben an Gott.


Man... das sorgte für ein Getuschel im gesamten Familienkreis. Für mich jedoch fühlte es sich aber richtig an. Da die Taufe vor allem auch dafürsteht, sich reinzuwaschen von allen Sünden und die Verbundenheit zum Göttlichen stärkt. Ich habe sehr die Verbundenheit zum Göttlichen gebraucht, um all das zu überstehen was noch auf mich zukommen sollte, was ich aber selbst gewählt hatte. Die Taufe war auch dafür gedacht, um mich von meiner Sünde, des zu frühen selbstgewählten Freitod, reinzuwaschen.


Was aber wirklich wichtig zu wissen ist, dass was viele Menschen glauben oder hoffen, wenn sie den eigenen zu frühen Freitod wählen, um somit ihrem Kummer, ihren Schmerzen und den Sorgen zu entkommen... tja was soll ich sagen?... Pustekuchen!!!


Meine Erfahrung und die vieler anderer war, was ich in späteren Gesprächen erfuhr, dass alles was wir Emotional in unserer Seele tragen, egal ob gut oder schlecht, alle seelischen Narben, alle Emotionen, all diese nehmen wir mit nach dem körperlichen Tod. Wir kommen mit nichts zur Erde und nehmen nichts wieder mit zurück, außer allen Emotionen, jeglichen Erinnerungen, Erfahrungen und Seelenwachstum aufgrund bestandener Lernaufgaben.


Aber keine Materiellen Dinge, all die Besitze oder Reichtümer, die manche Menschen doch ach so lieben und zum Mittelpunkt ihres Lebens machen. Egal ob man Berühmt oder ein Bettler ist, nach dem körperlichen Tod, spielt das alles keine Rolle mehr!


Aber ich habe zum Glück Antworten erhalten, wie wir diese seelischen Narben heilen dürfen und überwinden können, um diese nicht mehr innerlich mit uns zu tragen und vor allem nicht mehr mitnehmen nach unserem körperlichen Tod. Vielleicht schreibe ich diese Erfahrung auch noch detaillierter in ein weiteres Buch, einen kleinen Einblick dazu, findet man aber schon im Nachwort dieses Buches. Ich möchte dazu gerne noch mehr schreiben, denn dieses Thema ist so groß und umfassend, aber hier ist nicht der Platz dafür.


Nun aber zurück zum Thema. Wie schon beschrieben, in dem Moment wo mein Bewusstsein meinen Körper verlies, durfte ich so viel in dieser Zeit Erleben und Erfahren. Wobei das Wort Zeit dafür nicht korrekt ist. Denn dort, wo ich war, in diesem Zustand, an diesem Ort, existierte keine Zeit mehr. Ich beschreibe es trotzdem mit dem Wort "Zeit" in der weiteren Erzählung, um es besser verständlicher machen zu können. Eine gewisse Zeit durfte ich an der Seite von Gott Platz nehmen und das Göttliche Licht, was vollkommen aus Liebe bestand, öffnete mir die Augen. Es öffnete mir meinen Verstand und mein Herz... mir, der atheistisch erzogenen Tochter.
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Dieses Gespräch möchte ich nun dir mitteilen, dafür muss man nicht religiös oder unbedingt gläubig sein. Stell dir zu Not einfach vor, ich hatte das Gespräch mit einem Wissenschaftler, der Weltweit bekannt war wie z.B. Albert Einstein. Oder stell dir vor, ich hatte das Gespräch mit einem sehr alten, weisen Mann, wie der Dalai-Lama, wenn es einem schwer fällt, an ein Gespräch mit Gott zu glauben.


Ich selbst würde es auch nur schwer glauben können, hätte ich es nicht selbst erlebt und alles... was danach noch kam. Doch nach dieser Begegnung, nach diesem Gespräch, veränderte sich vieles.


Nicht nur Positives, nein - auch sehr viel Negatives trat in mein Leben danach. Doch mit dem Wissen was Gott mir gab, wurde es einfacher. Nicht einfacher die Situationen zu bewältigen, um Himmels willen... nein, aber um zu verstehen, warum all dies noch passieren wird und was schon passiert war. Wenn man wirklich versteht, dass jedes Erlebnis, egal ob gut oder schlecht, ein wichtiger Teil meines selbstgewählten Seelenplans ist, denkt man zuallererst <Ja wie konnte ich denn so doof sein mir so schwere Lernaufgaben und so ein krassen Seelenplan selbst auszuwählen???!!! Bin ich nicht ganz bei Trost?!> Doch, wenn ich dir jetzt erkläre, dass genau jeder Mensch, jede Seele für sich individuell, ja fast stolz sogar, ihren Seelenplan so vollpacken tut, bevor sie wieder reinkarniert wird, mit allen möglichen Situationen und Lebensaufgaben... weißt du warum? Weil jeder einzelne bestandene Teil davon, deine Seele wachsen lässt. Und es gibt nichts schöneres, als Zuhause in der Astralwelt, weiter nach oben zu gelangen, in die anderen Sphären des jeweiligen Seelenwachstumsstand. Ja richtig gehört, es ist fast wie auf der Erde... ganz Oben die Reichen an Wissen und Unten die Armen und Blinden. Zum Kotzen, nicht wahr?


Aber so ist es nicht, es hat viel mehr Tiefe, gute Gründe, warum es diese Sphären der verschiedenen Ebenen gibt. Nun es ist so, es gibt diese verschiedenen Sphären, wo man jede einzelne Sphäre besuchen bzw. bewohnen kann. Erst wenn man eine gewisse Seelenreife auf der Erde erlangt hat, und das hat nichts mit Reichtum im materiellen Sinne zu tun. Nein, sondern mit jeder individuellen Reifung der eigenen Seele. Es gibt Seelen, die sind in vielen ihrer selbstgewählten Leben auf der Erde stinkreich oder berühmt, und das schon viele, abermals viele Reinkarnationen, aber sind seelisch noch ganz wenig gewachsen. Sie scheitern immer wieder an ihrem "zu einfachen" gewählten Seelenplan, den sie sich zuvor ausgesucht hatten. Genauso aber gibt es Seelen, die immer wieder Arm sind oder nur ganz wenig besitzen, immer ein schweres Leben mit den verschiedensten Schicksalsschlägen durchleben, aber dennoch seelisch sehr viel weiter in ihrem Wachstumsprozess sind, weil sie dadurch gelernt haben, Geld ist nicht Liebe! Natürlich gibt es aber auch dort wieder Unterschiede.


Es gibt Seelen, die im Herzen die Liebe bewahrt haben und mit ihrem Reichtum, ihren finanziellen Mitteln anderen Seelen helfen. So haben sie es im zuvor geplanten Seelenplan festgehalten, um Nächstenliebe zu lernen.


Genauso aber auch gibt es Seelen, die finanziell nicht gut dastehen, ja fast Arm sind und über Kriminalität oder andere negative Dinge versuchen reich zu werden, mehr als das was sie tatsächlich zum Leben benötigten. Dies wurde auch zuvor von ihnen selbst gewählt in ihrem Seelenplan, um so die Gier zu besiegen und darüber hinaus zu wachsen. Jedoch scheitern viele an der großen Versuchung, eine "Abkürzung" sozusagen durch Kriminalität usw. zu nehmen, und erfüllen nicht ihre Lernaufgabe.


Nun aber zurück zu den verschiedenen Spähern in der Astralwelt oder auch Ebenen genannt und der Grund, warum es diese gibt. Die Astralwelt, oder auch gerne Himmel genannt, das ist unser wahrhaftiges Zuhause, von allen Seelen. Die Erde... tja das ist die Schule! Ja, mehr ist die Erde eigentlich in dem Sinne nicht, aber dafür eine sehr schöne Schule mit so vielen Möglichkeiten. Nun stell dir ein Zuhause vor, wo die verschiedensten Menschen (Seelen) drin leben. Jeglichen Unterschiedes ihres Verhaltens, Wissens und der eigene Wille. Wie soll das gut ausgehen? Wir können alle voneinander lernen, ja das ist richtig. Aber, um zu harmonieren, zu lernen und uns auszutauschen mit den jeweiligen Erfahrungen, muss zuallererst der Wille dazu vorhanden sein. Der Wille sich zu verändern bzw. zu wachsen.


Ein Wille dazu, auch neues zu lernen und ein Wille, auch andere Ansichten zu akzeptieren, zu verstehen usw. nicht nur seinen eigenen Denkmustern folgen. Und dieser Wille, der freie Wille den Gott uns schenkt, den richtigen Umgang damit, können wir nur selbst erleneren. Jede Seele in ihrem Tempo, manche sind schneller, manche brauchen ewig dazu oder manche scheitern immer wieder erneut. Wir Seelen müssen ungefähr den gleichen Reifungsgrad der Seele besitzen, um in Liebe und Harmonie miteinander leben zu können, Zuhause in der Astralwelt. Denn das ist das aller wichtigste, Liebe miteinander und untereinander! Es gibt unterschiedliche Altersstufen der Seelen, der Erschaffungsepoche jener Seele. Leider gibt es auch Seelen, die nicht mal ansatzweise diesen wichtigen Reifungsgrad erlangen wie z.B. Mörder, Vergewaltiger, Terroristen usw.... diese Seelen kommen in die untersten Sphären, die es gibt. Das Schattenland in der Astralwelt, das gerne als "Hölle” bezeichnet wird! Nur dort gibt es keinen Teufel oder Dämonen die einen quälen, so wie es oft beschrieben wird. Nein, dort sind diese Seelen gefangen im Schattenland und wissen es nicht mal. Sie quälen sich selbst und untereinander, ein Fegefeuer bestehend aus Schuld, Angst, Scham und furchtbaren endlosen Schmerzen, die sie sich selbst zubereiten. Alles was sie anderen Seelen, egal ob Mensch oder Tier, in ihrer Zeit auf der Erde angetan haben, erleiden sie gespiegelt hundertfach verstärkt am eigenen Energiekörper. All dies passiert über Jahrtausende hinweg immer wieder erneut bis sie endlich aus ihren Fehlern lernen.


Sie werden erst wieder weiter in die oberen Sphären aufsteigen können, wenn sie durch immer wieder neue Reinkarnationen, aus ihren Fehlern lernen und endlich Liebe und Nächstenliebe in ihr eigenes Leben lassen. Um dadurch endlich ihre Seele zum Wachsen zu bringen. Doch all dies ist ein tausende und abertausende Jahre langer Prozess, als Schuld für ihre schweren Taten. In meiner Nahtoderfahrung habe ich so viele Einblicke erhalten, ich könnte einige Bücher damit füllen, doch nicht alles sollte an uns Menschen, hier auf der Erde in unserer Schule, weitergegeben werden. Um uns unseren freien Willen nicht nehmen zu lassen. Deshalb habe auch ich Grenzen gesetzt bekommen, worüber ich erzählen darf und worüber nicht.
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Nun aber zurück zu dem Gespräch mit Gott. Oder Albert Einstein oder dem Dalai-Lama, wen auch immer du dir ausgesucht hast in deiner Vorstellung, mit wem ich das Gespräch hatte. Sie sind eh alle derselbe, haha...


Dank dieses außergewöhnlichen Gesprächs möchte ich mein Erlebtes, mein Wissen mit der Welt teilen. Mit den Menschen die offen sind für Möglichkeiten und Wunder. Diejenigen, die nicht alles Wissenschaftlich belegt brauchen. Mein Gespräch mit Gott, das was ich erleben durfte.


Ich hoffe damit, in den Menschen das Göttliche Licht wieder zu entfachen, was jeder von Geburt an in seiner Seele trägt, aber es vergessen haben.


Aber nun zurück zu dem Zeitpunkt als ich bewusst den Freitod wählte und währenddessen das Gespräch mit Gott führen durfte. Um meine damalige Entscheidung für den Freitod etwas zu verstehen, möchte ich nur ganz kurz, mit minimalem Eindruck, in die Vergangenheit reisen zu diesem Abend. Denn wer weiß, vielleicht war dies auch ein Grund, warum Gott mich zu sich ließ. Aber ich möchte auch an dieser Stelle ganz deutlich betonen, wie doof und unklug es ist, zu früh (Bsp. vor einem neunundneunzigsten Lebensjahr), einen eigenen Freitod zu wählen! Lasst es sein! Heute würde ich dies nie wieder machen! Denn es ändert sich nichts an dem eigenen seelischen Befinden, nur der Ort ändert sich und der Zustand vom außen, dem Köper. Aber die Seele, sie nimmt alles mit und es wird sogar noch verstärkt, jede Emotion und jedes Gefühl. Auch all das was nicht nur du selbst empfindest, Nein! Auch jedes Gefühl, jede Emotion was du auf der Erde einem anderen Menschen oder einer anderen Seele angetan oder bei ihr ausgelöst hast durch dein Verhalten, bekommst du gespiegelt, verstärkt zurück! Und nicht jede Seele, die einen viel zu frühen Freitod gewählt hat, darf gleich wieder zurück auf die Erde, nee nee... ich hatte nur großes Glück, das ich in meiner jetzigen Reinkarnation für viele andere Seelen noch wichtige Aufgaben erledigen musste! Wäre ich mit all den emotionalen Schmerzen da oben Zuhause geblieben, ohje... es hätte mich zerstört.


Nun, wie schon beschrieben, um meine damalige dumme Entscheidung für den Freitod etwas zu verstehen, möchte ich nur ganz kurz in die Vergangenheit Reisen. Zu diesem Abend, wo es passierte und den Übergang vom Ätherkörper zur Energieform meiner Seele, bis hin auf die Reise durch den dunklen Tunnel zum Göttlichen Licht.
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Mit vierzehn Jahren, es war Ende August, war ich in einem Sommer Freizeitcamp für Pfadfinder. Der letzte Abend, vor der Rückreise in die Heimat, war gekommen. Alle anderen Kinder und Betreuer saßen zusammen im Kreis am Lagerfeuer und sangen klassische Lagerfeuer Songs. Eine Akustik Gitarre, die einer der Betreuer spielte, begleitete musikalisch die unterschiedlichsten gesungenen Lieder. Ich beobachte das Schauspiel aus der Ferne, als ich gerade zu den Zelten oberhalb des Platzes lief. Große weiße Gruppenzelte, in Form von Tippis mit halb hohen Wänden, standen überall kreuz und quer auf der Wiese verteilt. Das Gelände war von einigen verschiedensten Laub und Tannenbäumen umgeben. Unterhalb der Wiese verlief auch ein kleiner Bach, gespickt mit kleinen runden grauen Steinen und kleinen Sandbänken. Der Bach war vielleicht gerade mal zwei Meter breit und nicht sehr tief, hüfthoch vielleicht, aber dennoch war er eine gute Abkühlung für die heißen Tage.


Am Lagerfeuer war die Stimmung der Kinder mittlerweile sehr ausgelassen und chaotisch. Die Sonne war schon untergegangen, dennoch war es sehr warm. Vorne am Zelteingang, wo ich mich eben erst niedergelassen hatte, blickte ich nach oben. Dort waren zich tausende Sterne am Horizont deutlich zu erkennen. Die Nacht war so glassklar, dass ich sogar die Milchstraße mit meinen bloßen Augen erkennen konnte. Als ich da so sorglos, frei saß und meinen Blick im Sternenhimmel schweifen ließ, kamen verschiedenste Gedanken in mir hoch. Diese zwei Wochen voller Glück und Freude, voller Freiheit und Sorglosigkeit, hatten mich erfüllt und gleichzeitig sehr traurig gemacht. Zuhause, dort war alles anderes, genau das Gegenteil zu hier und jetzt.


<Was wäre..., wenn ich doch nur...? - Ich will nicht zurück... nein bloß nicht!> kam mir der Gedanke hoch und dann »Genau hier..., jetzt kann es einfach enden« murmelte ich leise vor mich hin. Allerdings bemerkte ich es kaum wie mir die letzten Worte meines Gedankens aus meinem Mund kamen. Noch eine kurze Weile saß ich einfach da und ließ meinen Blick schweifen. Die anderen Kinder sahen alle so glücklich aus, auch aus der Entfernung konnte ich es in ihren Gesichtern erkennen. Anscheinend hatte man mich noch nicht vermisst am Lagerfeuer, seit ich mich kurz zuvor von dem Betreuer abmeldete und zu ihm meinte, ich müsse auf die Toilette.


Doch in Wirklichkeit wollte ich einfach nur meine Ruhe. <Diese Nacht wäre so schön ohne die lauten Geräusche> dachte ich mir. Das alles war mir etwas zu viel.


Denn ich war es nicht gewohnt mit anderen Kindern so eng zusammen zu sitzen und zu singen, zumindest nicht mit so vielen. Tagsüber waren wir immer in Zehnergruppen verteilt im Wald unterwegs und am Abend, da konnte jeder auf dem Campinggelände machen was er wollte. Doch an diesem letzten Abend vor der Abreise mussten alle Kinder mit am Lagerfeuer im Kreis sitzen. Es waren bestimmt knapp hundert Kinder, einfach zu viel für mich.


Als ich in Gedanken versunken eine Zeit lang meinen Blick über das Gelände schweifen ließ und langsam bemerkte das ich immer noch nicht vermisst wurde, bestärkte dies meinen vorigen Gedankengang, es Hier und Heute... enden zu lassen. Mutig war ich schon immer und sehr stark, viel stärker als ich mit vierzehn eigentlich sein sollte. Meine Vergangenheit, meine Kindheit machte mich ungewollt, ungefragt körperlich Stark, aber seelisch dafür zerbrach sie mich. Heut zu Tage weiß ich, dass es nicht ungewollt und ungefragt war, nein, es war ja mein Seelenplan, den ich selbst wählte. Aber zu dem Zeitpunkt mit vierzehn dort im Sommercamp, da wusste ich noch nichts von Seelenplänen usw. Diese ständigen Zustände von Einsamkeit, Angst, Isolation, Ausgrenzung, innerliche Leere, psychisches Mobbing, Gewalt und vieles mehr, überlebte ich - allein. All dies über Jahre hinweg, formte mich zu einem starken, jungen Mädchen... aber mit einer gebrochenen Seele.


Mit niemanden konnte ich darüber sprechen, denn sonst wäre es noch schlimmer geworden, das drohten mir die "Monster" an, und als Kind glaubte ich das. Ich war immer allein, mit all dem erlebten und überlebten. Zusätzlich zu all dem Chaos in mir, fühlte ich auch mit der Zeit, dass mir etwas in diesem Leben an meiner Seite fehlte.


Langsam stand ich auf und ging in das Zelt hinein. Dort lagen typische Utensilien verteilt auf dem Boden herum, von Schlafsäcken, Isomatten, Kisten bis hin zu Rucksäcken. Es lagen aber auch noch Ersatzseile für die Zeltplanen herum, Heringe und anderer Kleinkram. Nun, ich wollte alles so liegen lassen, da ich eigentlich nie unordentlich einen Raum verließ, doch jetzt erschien mir das nicht mehr wichtig. Ich beschloss auch, nichts von meinen Persönlichen Sachen mitzunehmen, außer meiner Taschenlampe und das dünne Seil was ordentlich neben einer Kiste zusammengelegt wurde. »Das ist alles was ich brauche, hoffentlich ist es lang genug« flüsterte ich vor mich hin, nahm das Seil in meine Hand und band es mir um meine Hüfte. Die Gesänge der Kinder, die vom Lagerfeuer hochhallten, wurden mit der Zeit immer lauter. Sie hatten gerade das Lied mit dem "Fahrradsattel" angestimmt. Dies variierte je von der geforderten Geschwindigkeit und Lautstärke, desjenigen der gerade an der Reihe war. Es waren immer dieselben Kommandos. »Das ist noch viel zu leise, darum singen wir es lauter« oder auch »Das ist noch viel zu langsam, darum singen wir es schneller« usw. So ging es immer hin und her bis gefühlt jedes der Kinder mal an der Reihe war.


Ein wirklich einfacher Text, der die ganze Masse zum Mitbrüllen des Liedes anmeierte. Für meine empfindlichen Ohren waren jedoch zu viele schiefe und zu laute Töne dazwischen.


Einen letzten Blick warf ich nochmal auf das Lagerfeuer und die Gruppe, bevor ich schleichend im dunklen das Campinggelände verließ. Erst als ich das Gelände verließ traute ich mich meine Taschenlampe anzumachen, um ja nicht erwischt zu werden. Die Stimmen der Kinder wurden leiser als das Campinggelände schon ein Stück hinter mir lag. <Diese Ruhe, Herrlich> dachte ich mir. Auf dem Weg noch tiefer in den Wald hinein merkte ich dann jedoch, wie laut es nachts im Wald sein konnte, doch es machte mir keine Angst. Für mich gab es andere Monster Zuhause in meiner Heimat, die Real waren und nicht wie hier im Wald nur Schatten. Meine Taschenlampe warf nur einen schwachen Lichtkegel in die Dunkelheit der Nacht. Doch ich wusste, hier waren es nur harmlose Schatten der Bäume, die Geräusche von Tieren und morschen, knarzenden Ästen. Der Wind und das Rascheln der Blätter untermalten diese monotone, sanfte Geräuschkulisse der Nacht. Zumindest hörte man hier keine schief gebrüllten Töne von Kinderliedern und ich fing an die "laute Stille des Waldes" zu genießen. Nach einer Weile fing ich an, mich genauer nach einem geeigneten Baum umzuschauen, er durfte nicht zu hoch sein, mit stärkeren Ästen unterhalb am Baumstamm.


Zusätzlich müsste auch etwas in der Nähe liegen von dem ich runterspringen konnte. <Ein großer Stein oder ein umgefallener Baumstamm, irgendetwas eben> überlegte ich mir. Meine Augen gewöhnten sich recht schnell an die Dunkelheit und den schwachen Lichtkegel, ich sah immer besser die Konturen der Bäume. Ein lautes Krächzen zischte plötzlich knapp an meinen Kopf vorbei, ich spürte noch den Windhauch im Haar. Von dem Geräusch verschreckt, stolperte ich über einen kleinen Stein und landete rücklings auf dem Boden. Dabei viel mir meine Taschenlampe aus der Hand und flog gegen einen anderen Stein und das Licht erlosch. Hastig noch immer am Boden liegend, drehte ich meinen Kopf hin und her und suchte die Gegend ab. Ein schwarzer Rabe setzte sich wenige Meter von mir entfernt auf einen Ast nieder und starrte mich an.
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